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ßewf $umor!
Schon bas SBort „fjumor" an ftch tut gut. (Es bot einen fo

marmen, tieftönenben Slang unb ermectt immer bie BorfteUung
non grohfinn unb Sonnenfchein.

2lber bie 2fnmenbung! Sa fommt ber ©bemann mieber ein-
mal mißgelaunt unb oiet 3U fpät nach #aufe. Sas ©ffen mußte
immer mieber gemärmt merben, nun ift bie ßuft mit Äeibungs«
möglichfeiten getaben. Slm Bormittag ift auch fchon affes fchief
gegangen. SDtan batte bie große SBäfche oorgerichtet, aber ba
mar trrtümticherroeife bie SBafchtüche bereits befefet. 3m neuen
Sonntagsfteib oon ©ecile finb große Dbftflecfe, unb fians bot
mieber einmal bas Klettern nicht fein laffen tonnen. Sas (Er«

gebnis: (Ein langer Biß in ber guten fjofe. Sa baben bie Beute
gut reben, menn fie bei fo Bielen unliebfamen Borfommniffen
oon ber Hausfrau autb noch #umor oerlangen.

2Iber benten mir boch einmal nach. 3ft bas eigentlich nicht
alles nur halb fo fchlimm, mie es im erften Slugenbtief fchien?
BieHeicht gelingt es uns, auch biefen mißliebigen (Ereigniffen,
bie nun einmal nicht 3U änbern ftnb, eine heitere Stote ab3uge»
minnen. Stiles Unangenehme ift bann fo oiel leichter 3U ertra»
gen, ja, man beginnt fogar auch in fritifchen 2lugenblicfen oft
blißartig ben unfreiroilligen Junior einer Sache 3U erfühlen —
man ftebt über ber Situation.

Ser bumoroolle Btenfcb ift immer ftärter als einer, ber

fchon bei fleinen Unannebmtichteiten oerftimmt ift. 3Jtan brauet
nur einmal an biefes gemütliche SBort 3U benten, baß „alles nur
ein Übergang ift", unb bie Schmierigteiten merben auf einmal
flein unb nichtig. Unb bas ift befonbers notmenbig, menn fiers
unb Sternen aufs Sußerfte angefpannt ftnb.

®s gibt Steptiter, bie uns grauen in ben Berbacht bringen,
humorlos 3U fein, nur, meil mir ba3U neigen, oft belanglofe
Kleinigfeiten tragifch 3U nehmen. Stber man tut uns Unrecht.
Senn erftens mirb oergeffen, baß bas Beben ber grau unb Blut«
ter oon einer gülle folcher Kleinigfeiten beftimmt mirb, unb baß
roeiterhin gerabe humorooßes Berftehen unb Beweiben ein aus«
gefprochen frauliches Betätigungsfelb ift.

Sticht jebem ift bie ©abe bes fjumors fchon in bie Sßiege
gelegt, aber jeber fann es lernen, mit ein menig gutem SBiHen
unb etmas Selbftüberroinbung. Unb ber (Erfolg ift oerblüffenb.
©in humoroolles Berftehen untereinanber oerfchönt unb erleich*
tert bas gamilienleben, befonbers in fchmierigen 3eiten, unb
manche Kanten unb Schärfen merben baburch geglättet.

©ine bumoroolle grau unb SDtutter ift immer in ber ga«
milie ausgleichenber SOtittelpunft, unb ihr Borbitb beeinflußt
auch ihre Umgebung. Sie hefte 2Baffe gegen bie Schmierigfeiten
bes Bebens ift bie Strbeit, aber oerfchönt unb oergotbet merben
fte nur burch ben fjumor.
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Lernt Humor!
Schon das Wort „Humor" an sich tut gut. Es hat einen so

warmen, tieftönenden Klans und erweckt immer die Vorstellung
von Frohsinn und Sonnenschein.

Wer die Anwendung! Da kommt der Ehemann wieder ein-
mal mißgelaunt und viel zu spät nach Hause. Das Essen mußte
immer wieder gewärmt werden, nun ist die Lust mit Reibungs-
Möglichkeiten geladen. Am Vormittag ist auch schon alles schief

gegangen. Man hatte die große Wäsche vorgerichtet, aber da
war irrtümlicherweise die Waschküche bereits besetzt. Im neuen
Sonntagskleid von Cecils sind große Obstflecke, und Hans hat
wieder einmal das Klettern nicht sein lassen können. Das Er-
gebnis: Ein langer Riß in der guten Hose. Da haben die Leute
gut reden, wenn sie bei so vielen unliebsamen Vorkommnissen
von der Hausfrau auch noch Humor verlangen.

Aber denken wir doch einmal nach. Ist das eigentlich nicht
alles nur halb so schlimm, wie es im ersten Augenblick schien?
Vielleicht gelingt es uns, auch diesen mißliebigen Ereignissen,
die nun einmal nicht zu ändern sind, eine heitere Note abzuge-
winnen. Alles Unangenehme ist dann so viel leichter zu ertra-
gen, ja, man beginnt sogar auch in kritischen Augenblicken oft
blitzartig den unfreiwilligen Humor einer Sache zu erfühlen —
man steht über der Situation.

Der humorvolle Mensch ist immer stärker als einer, der

schon bei kleinen Unannehmlichkeiten verstimmt ist. Man braucht
nur einmal an dieses gemütliche Wort zu denken, daß „alles nur
ein Übergang ist", und die Schwierigkeiten werden auf einmal
klein und nichtig. Und das ist besonders notwendig, wenn Herz
und Nerven aufs Äußerste angespannt sind.

Es gibt Skeptiker, die uns Frauen in den Verdacht bringen,
humorlos zu sein, nur, weil wir dazu neigen, oft belanglose
Kleinigkeiten tragisch zu nehmen. Aber man tut uns Unrecht.
Denn erstens wird vergessen, daß das Leben der Frau und Mut-
ter von einer Fülle solcher Kleinigkeiten bestimmt wird, und daß
weiterhin gerade humorvolles Verstehen und Verzeihen ein aus-
gesprochen frauliches Betätigungsfeld ist.

Nicht jedem ist die Gabe des Humors schon in die Wiege
gelegt, aber jeder kann es lernen, mit ein wenig gutem Willen
und etwas Selbstüberwindung. Und der Erfolg ist verblüffend.
Ein humorvolles Verstehen untereinander verschönt und erleich-
tert das Familienleben, besonders in schwierigen Zeiten, und
manche Kanten und Schärfen werden dadurch geglättet.

Eine humorvolle Frau und Mutter ist immer in der Fa-
milie ausgleichender Mittelpunkt, und ihr Vorbild beeinflußt
auch ihre Umgebung. Die beste Waffe gegen die Schwierigkeiten
des Lebens ist die Arbeit, aber verschönt und vergoldet werden
sie nur durch den Humor.
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